
verbesserung nachweisen, damit die Erd-
aufschüttung baurechtlich einwandfrei ist.
Gegenüber dem Landratsamt ist das angeb-
lich erfolgt. Auch die Bodenverdichtung
durch maschinelles Ausbringen und Planie-
ren sieht das Bauamt als schädlich für die
landwirtschaftliche Nutzung an. Zu diesem
Aspekt der Bodenqualität liegen ihm immer
noch keine neuen Erkenntnisse vor.

Die Baurechtsbehörde des Landkreises
sieht den Fall, ganz im Einklang mit dem
Geschäftsbereich Landwirtschaft, völlig
anders. Waiblingen hatte Leydes Antrag
nach der Ablehnung im Kernener Bauaus-
schuss eingehend geprüft. Die Erdauffül-
lungen dienten dem landwirtschaftlichen
Betrieb und seien als solche zu privilegie-
ren, steht im Schreiben, das im Rathaus ein-
ging. So führt die Behörde in ihrer Stel-
lungnahme vom 27. Februar aus: „Nach
Prüfung ist die Baurechtsbehörde der Auf-
fassung, dass die Begründung rechtlich
nicht zu einer Versagung des gemeindlichen
Einvernehmens führen kann.“ Das Land-
wirtschaftsamt sehe die Auffüllung als „Be-
wirtschaftungserleichterung“ an und erhe-
be keinerlei Bedenken gegen die bisherige
Umsetzung. Sollte Kernen sein Einverneh-
men ein zweites Mal versagen, werde Waib-
lingen ohne seine Zustimmung genehmigen.

Ernst Maile: „Das dauert Jahre“

Schweres Geschütz. Die Gemeinderäte im
Bauausschuss hielten bei der Beratung des
Antrags mit ihrem Zorn nicht hinterm Berg.
Für CDU-Fraktionschef und Kreisrat An-
dreas Wersch ist die Entscheidung nach Ak-
tenlage erfolgt, ohne Kenntnis der Lage vor
Ort. Die Zufahrtswege seien verhunzt.
„Dann hatte das alles ein wirtschaftliches
Ziel: Bauherren, die deponieren müssten,
haben sich das erspart.“ Was ihn besonders
ärgere: Die Kreisverwaltung habe das
Schwert schon gezückt, wenn in Stetten nur
ein paar Kubikmeter im Wengert deponiert
wurden. Hier aber drücke sie ein Auge zu:
Kein Ruhmesblatt fürs Landratsamt.

Auch Gemeinderat Ernst Maile beharrte
auf seiner Auffassung, dass nach der totalen
Verdichtung der aufgeschütteten Erdmas-
sen dort in den nächsten Jahren nichts
wachsen könne. Horst Schaal bestätigte:
„Das Landwirtschaftsamt hat nicht kon-
trolliert, ob da gelockert wurde. Diese Fra-
ge ist immer noch offen.“ Maile hat sich
dort draußen umgesehen. „Das sind ver-
schiedene Auffüllungen, verschiedene Bo-
dengüten. Einen homogenen Bestand kriege
ich in den Boden in Jahren nicht hinein.“

SPD-Gemeinderat Andreas Pfänder sieht
in der angekündigten Genehmigung „wie so
oft einen Schlag des Landratsamts ins Ge-
sicht der Gemeinde“. Offenbar habe keiner
genau hingeguckt bei diesem Hin- und her-
schieben von Papier. „Es handelt sich um
einen Eingriff in die Verkehrsflächen.“ Ein-
stimmig lehnte der Ausschuss Leydes Bau-
gesuch ein weiteres Mal ab.

Von unserem Redaktionsmitglied
Hans-Joachim Schechinger

Kernen-Rommelshausen.
Der Kernener Bauausschuss ist wieder
schlecht zu sprechen aufs Landratsamt.
Gemeinderäte und Beigeordneter
Horst Schaal sehen sich von Waiblingen
ausgebremst in ihrem Nein zur Erd-
auffüllung, die Felix Leyde im Gewann
Goldäcker vornahm. Sie wird jetzt ge-
nehmigt. Von „Sauerei“ war die Rede.
Andreas Wersch findet, das sei kein
Ruhmesblatt für die Kreisverwaltung.

Wie berichtet, hatte der Technische Aus-
schuss im Februar das gemeindliche Ein-
vernehmen zu Leydes Nachtragsbaugesuch
verweigert. Das Gremium vermisste Daten
zur Kubatur und Güte des Erdaushubs, den
der Landwirt an den Rändern seiner von
der Landsiedlung gepachteten Ackerfläche
auffüllen ließ. Auch Angaben zur verfüllten
Fläche fehlten in den eingereichten Unter-

lagen. Bis heute vermisst Bauamtschef
Schaal Angaben zur Qualität des Bodens,
der bekanntlich aus Baugruben im Stette-
ner Gebiet Kleines Felde III stammt. „Die
Erde ist nicht so gut wie die Langen Äcker“,
versichert Horst Schaal. „Das ist allenfalls
gleichwertige Erde, aber keine bessere.“

Wie berichtet muss Landwirt Leyde für
das Gewann Goldäcker, wo rote Lastwagen
die Stettener Erde anlieferten, eine Boden-

„Kein Ruhmesblatt für
die Kreisverwaltung“

Kernener Räte sauer: Leydes Erdhaufen wird genehmigt

Leyde auf strittigem Gelände. Bild: Schechinger

Käpsele am Schachbrett: Stillsitzen, vorausdenken
Moritz Eisenhardt und Konstantin Kohleisen sind starke Schachspieler – mit der Mannschaft der Haldenschule geht’s zu den Deutschen Meisterschaften

Schulmeistertitels wird der Ausflug nach
Thüringen im Mai das nächste Highlight
sein. Üben, üben, üben heißt es dafür, wenn
auch eineinhalb Stunden Schachtraining
ganz schön anstrengend sein können. „Beim
Handball muss man rennen, beim Schach
eben nachdenken“, erklärt Moritz. Und sich
konzentrieren: „Jeder Zug muss Sinn ma-
chen. Ein falscher Zug kann alles zerstö-
ren“, ergänzt Konstantin.

Lautstarkes Anfeuern ist
beim Schach verboten

Mit dem Schachspiel angefangen hat Mo-
ritz, weil sein großer Bruder und der Vater
gespielt haben. „Da wollte ich auch.“ Heute
fiebern seine Eltern meistens mit, wenn er
bei einem Turnier antritt. Und auch Kon-
stantins Eltern sind stets dabei. Das freut
den Neunjährigen sehr, der ebenfalls über
die Familie und die schulische Schach-AG
zu seiner Leidenschaft gefunden hat.

Lautstark anfeuern dürfen Eisenhardts
und Kohleisens ihre Käpsele bei ihrem
Sport allerdings nicht – bei Schachturnie-
ren ist nämlich Ruhe geboten, bei den Spie-
lern wie auch den Zuschauern. Aber es blei-
ben ja noch Handball und Fußball.

den kann. „Sobald er die Dame rausholt,
muss man schalten.“

Wie die Jungs auf verschiedene Spiel-
situationen reagieren können, das lernen sie
und ihre Mannschaftskollegen montags im
Talentstützpunkt in Rommelshausen und
dienstags in der Schach-AG. Da werden
Übungsspiele ausgetragen und knifflige Si-
tuationen auf Arbeitsblättern gelöst. Das
Training zeigt Wirkung: Schon mit der
Schachmannschaft der Sportvereinigung
haben die Jungs Ende 2013 an Deutschen
Meisterschaften in Magdeburg teilgenom-
men. Nach dem Gewinn des Süddeutschen

Und Ehrgeiz: „Den Gedanken, dass ich
verlieren könnte, finde ich ganz schreck-
lich“, sagt er über Nervosität vor wichtigen
Partien, wie etwa den Deutschen Grund-
schul-Schachmeisterschaften, die von 8. bis
11. Mai in Thüringen stattfinden werden.
Allerdings: „Letztens war einer einfach
besser, das muss ich dann einsehen.“

„Man muss eben immer vorausdenken,
was der andere vorhat“, erklärt Moritz die
Schwierigkeit beim Schach. Sonst überra-
sche einen das Gegenüber zum Beispiel mit
einem „Schäfermatt“, einem Spielzug, der
ein Spiel nach wenigen Sekunden entschei-

ter Stelle – geht es da ganz ähnlich. Auch er
treibt nicht nur Denksport, sondern spielt
auch für die Spvgg Rommelshausen in der
F-Jugend Fußball und geht regelmäßig ins
Tennistraining. Weil er dann noch irgend-
wann den Klavierunterricht unterbringen
muss und sich die Grundschulhausaufga-
ben auch nicht von ganz alleine erledigen,
ist er „manchmal ganz schön gehetzt“.

Missen, so scheint es, will er jedoch nichts
von alledem, wenn er auch weiß, wo seine
Stärken liegen: „Beim Fußball fällt es mir
zum Beispiel nicht so leicht – beim Schach
habe ich einfach Talent.“

Von unserem Redaktionsmitglied
Sebastian Striebich

Kernen-Rommelshausen.
Bei den württembergischen Schul-
schachmeisterschaften ließen Moritz
(10) und Konstantin (9) nichts anbren-
nen: Souverän qualifizierte sich ihr Team
für den Bundesentscheid. Für solche
Erfolge trainieren die beiden fleißig –
und finden gerade noch so die Zeit für
andere Hobbys. Immer nur Stillsitzen
wäre nämlich nichts für die Buben.

Seit vier Jahren spielt der zehnjährige Mo-
ritz Eisenhardt Schach, sein neunjähriger
Kumpel Konstantin Kohleisen sitzt seit drei
Jahren regelmäßig am schwarz-weißen
Spielbrett. Komisch mag das mancher fin-
den – tendieren doch Buben dieses Alters in
aller Regel dazu, sich auszutoben, in mat-
schigen Pfützen herumzuspringen und Le-
derbällen hinterherzujagen. „Normalerwei-
se muss ich mich auch immer bewegen und
kann nie stillsitzen, aber beim Schach bin
ich ganz ruhig“, erklärt der Viertklässler
Moritz und lacht. Darum, dass der Blond-
schopf nicht ausreichend Auslauf be-
kommt, muss sich indes niemand Sorgen
machen: „Ich gehe viermal zum Handball-
training. Einmal dienstags, zweimal mitt-
wochs und einmal noch freitags“, erzählt
Moritz, der beim SV Fellbach sowohl in der
E- als auch in der D-Jugend aufläuft.

Schach, Tennis, Fußball, Klavier –
er kriegt alles unter einen Hut

Konstantin, der seine Spiele bei gemeinsa-
men Turnieren stets am Brett neben Moritz
austrägt – das hat etwas mit Listenplätzen
innerhalb der Mannschaften zu tun, die
nach Stärke verteilt werden: Konstantin ist
für Brett zwei gesetzt, Moritz spielt an drit-

Smarte Jungs: Die Grundschüler Moritz Eisenhardt (links) und Konstantin Kohleisen nehmen mit der Schach-AG der Rommelshausener Haldenschule an den
Deutschen Meisterschaften in Thüringen teil. Bild: Büttner

+ Wer sich fürs Schachspiel interes-
siert, kann sich bei der Spvgg Rom-
melshausen im Internet über die
Schachabteilung informieren
(www.spvgg-rommelshausen.de/
schach). Jugendleiter ist Daniel Hoe-
fer. Per Mail an jugendleiter-
schach@spvgg-rommelshausen.de ist
er zu erreichen.

+ Die Schach-AG der Haldenschule
übt derzeit dienstagmittags. Sie wird
von Simona Gheng geleitet.

Training in „Rom“
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MwSt.-Tag

bei OBI!

MwSt. sparen

✁

MwSt.-Coupon

Coupon nur gültig am Sa. 5. April in Ihren OBI MärktenWaiblingen undWinnenden

bei einem Einkauf
ab € 100,–

So funktioniert’s:
Einfach Coupon abtrennen, vor dem Bezahlen an der Kasse in Ihrem teilnehmenden OBI Markt abgeben undMwSt. bei einem Einkauf ab 100 € sparen. Die ausgezeichneten Preise reduzieren sich um den Betrag der darin
enthaltenen MwSt. (= 15,97%). Der Coupon ist nicht mit anderen Rabattaktionen/Coupons kombinierbar, einmalig und nicht nachträglich einlösbar. Ausgenommen sind Kaution, Pfand, Mietmaschinen, Zeitschriften,
Bücher, Service und Geschenkkarten. Darüber hinaus nicht einlösbar bei Einsatz der OBI Top-Kunden-Karte mit Sofortrabatt-Status und im OBI Online-Shop.

Jede Menge Tipps auf
Ratgeber, Angebote, Ihr nächster OBI Markt –
alles nur zwei Klicks entfernt.
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